
Radolfzell – Jededritte Frau inDeutsch-
land hat eine Form von körperlicher
und/oder sexueller Gewalt erlebt. Das
ergab eine Studie der europäischen
Agentur für Grundrechte im Jahr 2012.
Um die erschreckend hohe Zahl an
Übergriffen ins Bewusstsein der Be-
völkerung zu rücken, veranstaltet die
Menschenrechtsorganisation für Frau-
en Terre des Femmes alljährlich zum
Tag „Nein zu Gewalt an Mädchen und
Frauen“ am 25. November eine Fah-
nenaktion. Weltweit werden Fahnen
und Banner mit der Aufschrift „frei le-
ben – ohne Gewalt“ gehisst. Eva Wer-
nert, die sich in der Organisation Terre
des Femmes engagiert, leitet die Akti-
on in Radolfzell. Unterstützt wird sie
von AnitaMaurer vom Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Annette Oepen
vom Diakonischen Werk. Beide Frau-
en arbeiten in den Beratungsstellen für
Schwangere und Familien. Zusätzlich
zu den gehissten Fahnen werden ab
dem 29. November etwa 20 000 Bäcker-
tütenmit demroten Schriftzug „Gewalt
gegen Frauen kommt nicht in die Tüte“
in Umlauf gebracht. Acht Radolfzeller
BäckereienunterstützendieAktionund
werden Kunden ihre Backwaren in den
Tüten überreichen.
Mit der Aktion möchten Eva Wer-

nert, AnitaMaurer und Annette Oepen
von Gewalt betroffenen Frauen Mut
machen, sich Hilfe zu holen. Bis Frau-
en, die unter häuslicher Gewalt leiden,
dies außerhalb zu erzählenwagen, ver-
gingen oft Jahre, so Wernert. Und auch
die landläufigeMeinung,Gewalt gegen

Frauen sei hauptsächlich ein Problem
andererKulturenoder nur indeutschen
Großstädten vertreten, treffe nicht zu.
Das Frauen- und Kinderschutzhaus
in Radolfzell hat im vergangenen Jahr
35 Frauen und 32 Kinder aufgenom-
men. Damit war es zu 90 bis 100 Pro-
zent belegt. Das Team Hilfsstelle sagt,

die Situation in den 41 Frauenhäusern
in Baden-Württemberg sei allerorten
gleichermaßen dramatisch. Betroffe-
ne Frauen müssten oftmals aufgrund
von Platznot in Frauenhäusern ande-
rer Städte oder sogar anderer Landkrei-
se untergebracht werden.
Gewalt gegen Frauen hat viele Ge-

sichter: Druckmittel auf sexueller Ebe-
ne amArbeitsplatz, Gewalt in den eige-
nen vier Wänden, Zwangsprostitution.
Vermehrt suchten in den letzten Jah-
ren auch junge, teils minderjährige
Mädchen Schutz in Frauenhäusern,
erzählt Eva Wernert. Mädchen, die vor
einer Zwangsheirat fliehen. Oder Frau-
en, die davon bedroht sind von Fami-
lienmitgliedern im Namen der soge-
nannten „Ehre“ ermordet zu werden.
Die Zahl der Frauen, die unter solch
massiven Bedrohungen leben und des-
halb in Frauenhäuser fliehen, nehme
zu, gibt eine Sprecherin des Radolfzel-
ler Frauenhauses an. Die Zahlen soll-
ten jedoch nicht einseitig auf die An-
kunft der Flüchtlinge zurückgeführt
werden. Vielmehr sei es zu begrüßen,
dass durch Öffentlichkeitsarbeit jun-
ge Frauen heute besser über ihre Rech-
te und Schutzmöglichkeiten aufgeklärt
seien und diese in Anspruch nähmen.
Genau das wolleman erreichen.

Gewalt kommt nicht in die Tüte

V O N N ATA L I E R E I S E R

➤ Aktion zum UN-Welttag
gegen Gewalt an Frauen

➤ Frauenhaus in 2015 bis
zu 100 Prozent belegt

Anita Maurer (Sozialdienst katholischer Frauen), Annette Oepen (Diakonie) und Eva Wer-
nert (Terre des Femmes, von links) präsentieren Bäckertüten, mit denen auf den Aktionstag
„Nein zu Gewalt an Frauen“ aufmerksam gemacht werden soll. BILD: NATALIE REISER

Neues Sexualstrafrecht
Im Juli dieses Jahres hat der Deutsche
Bundestag einstimmig eine grundle-
gende Reform des Sexualstrafrechts
beschlossen. Die Neuregelungen sind
am 10. November in Kraft getreten.
Damit ist ein sexueller Übergriff auch
dann schon strafbar, wenn er gegen
den erkennbaren Willen einer Person
ausgeführt wird. Bislang musste vor
Gericht nachgewiesen werden, dass
eine betroffene Person sich gegen den
Übergriff gewehrt hat oder warum ihr
dies nicht gelungen ist. Konnte ein
Opfer dies nicht nachweisen, sei es oft-
mals mit dem Vorwurf konfrontiert wor-
den, es habe den Sexualakt gewollt, so
Eva Wernert von Terre des Femmes. Ab
jetzt gelte: Nein heißt Nein! (rei)
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Unbekannte nehmen
Tabakaufsteller mit
Radolfzell – Dreiste Diebe ha-
ben amDienstagmittag den
gefüllten Aufsteller einer Ta-
bakfirma aus einemKiosk ge-
stohlen. ZweiMänner sollen
laut Bericht der Polizei gegen
13.30 Uhr in den Kiosk des Ein-
kaufsmarktes in der Böhrin-
ger Straße gegangen sein. Der
etwa 40 bis 50 Jahre alteMann
soll die Kioskbeschäftigte in
ein Gespräch verwickelt ha-
ben, während der andere, etwa
30 bis 40 Jahre alteMann, den
Ausstellermit Tabak und Fil-
tern imWert von 450 Euro ein-
fach hinausgetragen haben
soll. Die Täter werdenwie folgt
beschrieben: Person 1: lichte,
schwarze Haare; trug rotblaue
Jacke; Person 2: kurze, schwar-
ze, zur Seite gekämmteHaare;
trug schwarze Kleidung. Zeu-
genwerden gebeten, sich bei
der Polizei Radolfzell, Telefon
(0 7732) 9 50 66-0, zumelden.

LIONS CLUB

Benefiz-Aktion
für das Frauenhaus
Singen/Radolfzell (sk) Das
Frauen- und Kinderschutz-
haus Radolfzell ist eine Einrich-
tung für Frauen und Kinder, die
von häuslicher Gewalt bedroht
sind. Umbei den Kindern keine
Beklemmung aufkommen zu
lassen, ist eine Ausrüstung des
Gartensmit Sport- und Spielge-
räten erforderlich. Zur Erwirt-
schaftung der nötigen Spende
werden dieMitglieder des Li-
ons Clubs auf demRadolfzell
Christkindlemarkt in der Zeit
vom 1. bis 4. Dezember geba-
ckene Zanderfilets anbieten.
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